
Zum Aufführungsrecht 
 
 Das Recht zur Aufführung erteilt der  
 teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  

 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 
 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 

nicht zur Aufführung. 
 
 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 
 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 
 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 

tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 
 
 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 

Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 
 
 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch 

auszugsweise - ist nicht gestattet (dies gilt auch für 
Computerdateien). 

 
 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in 

die Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser 
gestattet. 

 
 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 

geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 
 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" 

hinnehmen, ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, 
von einer Hand geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 

http://www.theaterverlage.ch/
mailto:information@theaterverlage.ch
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Helmut Schmidt 

Der Ybrächer 
 
Mundart von Hanspeter von Burg 
 
 
Besetzung 2H 
Bild Zimmer 
 
 
 
«Gäld oder Tod – was isch euch lieber?» 
Gustav verwickelt einen Einbrecher in ein Gespräch bevor 
dieser ihn umbringen will. 
« I wott doch guet usgseh uf mym letschte Bild.» 
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Personen 

Gustav Hagmann 50-60 J. 
Einbrecher  25-40 J. 

 
 

 

 

Dekoration:  Tisch, 2 Sessel, kleiner Schrank, evtl. Sofa, auf dem 
Tisch, ein Teller mit Kuchen 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

Original: „Der Einbrecher“ mein-Theaterverlag.de



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

D e r  Y b r ä c h e r  

 
- 3 -  

w
w

w
. m

ei
n

 –
th

ea
te

rv
er

la
g.

d
e 

T
h

ea
te

rs
tü

ck
e 

fü
r 

al
le

 G
el

eg
en

h
ei

te
n

 | 

 
Zu Beginn des Stücks sitzt Gustav am Tisch und liest 
eine Zeitung. Der Einbrecher  öffnet – aus dem 
Hintergrund zu hören – gewaltsam eine Tür oder 
man hört Glas scheppern. Falls nicht möglich, taucht 
der Einbrecher einfach von hinten auf. Er hat ein 
Tuch vor Mund und Nase, richtet dann eine Pistole 
auf Gustav. 

Einbrecher Gäld oder Tod – was isch euch lieber? 
Gustav im  ersten  Moment  sehr  erschrocken,  beruhigt  sich  

dann  aber schnell. Ou, Dihr heit mi jetz erchlüpft. – 
Gäld oder Tod, heit Dihr gseit? – Ja de, äh… wenn i 
cha useläse: Tod. 

Einbrecher verunsichert. Aber… aber i wott euch eigentlich ja gar 
nid umbringe. Die Pistole neigt sich zunächst etwas 
nach unten, dann aber zielt er wieder direkt auf 
Gustav. Säget, wo heit Dihr öies Gäld und d Wärtsache 
– de chönnet Dihr vo mir uus wyterläbe. 

Gustav I wott aber gar nid wyterläbe. Öie Uftritt git mir doch 
die beschti Glägeheit,  dass i ab dere Wält cha, wo voll 
Leid u Gwalt u Träne isch. 

Einbrecher Höret uuf lyre u säget mir sofort, wo Dihr öies Gäld 
häregleit heit.  

Gustav Dihr söttet gschyder öpper überfalle, wo jünger isch als 
i u wo no chly meh a sym Läbe hanget, das würd öich 
sälber doch ou chly meh Spass u Gnuss bereite. U 
nähmet doch das blöde Tuech vor öiem Gsicht furt, me 
versteit nech so schlächt. 

Einbrecher tut dieses, ohne gross zu überlegen. Die hütige Junge 
hei ihres Gäld äbe immer uf der Bank, das heisst, die 
wo überhoupt öppis hei. By den ältere Lüüt weiss i 
gnau, dass sie's daheime ufbewahre.  

Gustav Stimmt. Sitzet doch zu mir a Tisch und näht ech es 
Stück Linzerturte… ganz früsch – my Huushältere het 
hüt bache.  Für mi allei isch e ganzi Turte sowieso z 

http://www/
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zviel. Wie wenn i gwüsst hätt, dass hüt no Bsuech 
chunt, verruckt, gället! 

Einbrecher  Bsuech? Wieso Bsuech? Setzt sich unsicher. 
Gustav Versorget afe mal die dummi Waffe. Die passt ja gar 

nid zu öich. Die Pistole – nä-ä! U de chönne mir mal 
zäme brichte. U wenn Dihr öich überleit heit, mi hüt z 
töde, de müesste mir das doch vorhär zäme bespräche. 
Immerhin wär i de morn i der Zytig d Houptperson. 
Und we Dihr mi erschiesset, ghört me das ja i der 
ganze Nachbarschaft. U was nachhär us öich wird, isch 
mir ou nid ganz glych. 

Einbrecher Kümmeret öich nid um Sache, wo öich nüt aagöh. Und 
was nach em Schuss passiert, cha öich ja ou glych sy. 
Wenn Dihr tot syd, chönnet Dihr sowieso nüt meh für 
mi tue. 

Gustav Aber das isch mir ganz sicher nid egal. Ganz abgseh 
dervo, dass i  hie  grad  i nere  nid  ganz  agnähme  Lag  
bi, mache   i   mir   Gedanke,   warum   Dihr   usgräch-
net   zu   mir cho syd. Dihr syd eigentlich e sympa-
thische, sicher ou unglückliche junge Ma. I hätt gärn es 
Grosschind gha – so eis wie Dihr eis syd. Und wenn es 
so öpper gäb, de hätt dä sowieso mys Vermöge gerbt, 
wenn i mal gestorbe bi. – Wetteter e Zigarette? Bietet 
ihm eine an. 

Einbrecher Nei merci. I rouke nümmeh. Legt nun die Pistole auf 
den Tisch, nimmt sich ein Stück Kuchen, will 
abbeissen, legt es aber schnell wieder auf den Teller. 

Gustav Was isch? Heit Dihr nid gärn Linzerturte? 
Einbrecher Doch. Aber i wott keini Fingerabdrück hinderla. 
Gustav Fingerabdrück? Uf eme Stück Turte? Muss lachen. 
Einbrecher zieht sich nun Handschuhe an, nimmt dann wieder 

den Kuchen, isst. 
Gustav Viellicht nähmet Dihr ou es Kaffi? 
Einbrecher  Nei merci. 

http://www/
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Gustav Die Händsche si würklich guet. Chönnet mir gloube – 
no kei Grichtsmediziner uf dere Wält het je 
Fingerabdrück i mene Mage gfunde. 

Einbrecher steht auf, erbost. Dihr machet ech luschtig über mi – 
han i rächt? 

Gustav Nume ganz ruhig.  Säget  mir  lieber,  wohär  Dihr mi 
kennet und warum Dihr uusgrächnet mi usgewählt heit. 

Einbrecher Wie chömet Dihr druuf, dass i öich sött kenne ? 
Gustav Wie bitte? Dihr brächet by mene wildfrömde Mönsch y 

und weit ne umbringe? Das isch aber nid die feini Art, 
junge Ma. Han i öich öppis gmacht? I chönnt ja öie 
Grossvater sy. Heit Dihr überhoupt e Grossvater ? 

Einbrecher  Ja. 
Gustav  Aha. U warum bringet Dihr nid dä um – wenn es 

unbedingt e ältere Ma muess sy? 
Einbrecher Warum sött i? Dä het ja kei Gäld. 
Gustav belustigt. Also wüsset Dihr – wenn jede Mönsch nume 

drum ab dere Wält sött, wil er Gäld het… ha… wenn i 
ehrlich bi– Dihr heit würklich Muet. 

Einbrecher Muet? 
Gustav Mir het Gäld i mym Läben no nie soviel bedüütet, dass 

i der Muet gha hätt, derfür e frömde Mönsch z 
erschiesse. – Aber lö mir das. Möchtet Dihr no es 
Stück Turte? I gseh doch, dass Dihr ufgregt syd. I 
dänke, das isch ganz normal, wenn me möcht morde. 
Dihr dörfet jetzt nume nid weich wärde, verstöht 
Dihr?! 

Einbrecher Oh, kei Angscht. I wirde scho nid weich. Nimmt die 
Pistole wieder in die Hand. I… i bruuche das Gäld. 

Gustav Ja sicher. Das weiss i ja langsam. Für was bruuchet 
Dihr eigentlich Gäld? 

Einbrecher Das geit öich nüt a. 
 

http://www/
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Gustav Nid ganz. Immerhin isch das ja no mys Gäld. Und i 
muess doch wüsse, was dermit söll gscheh. 

Einbrecher nach kurzer Pause. My Fründin wott mi verla. Mir si e 
Zytlang ganz glücklich zäme gsi, aber sie het äbe ou 
Asprüch. U wo sie gspürt het, dass i nid gnue Gäld für 
ihri Wünsch zur Verfügig ha, het sie grad sofort wölle 
Schluss mache. Sie wott eine mit meh Gäld. 

Gustav Ungloublich. I säge öich jetz öppis: Wenn i mi scho vo 
allem won i i mym Läbe gspart ha, söll trenne, de sött 
das wenigschtens Sinn mache, verstöht Dihr ?! – Wäge 
so re dumme Gans by mir hie ybräche – lächerlich. 
Wenn die öich würklich gärn hätt, de würd sie öich nid 
im Stich la. Scho gar nid wäge Gäld. 

Einbrecher denkt kurz nach. Ach, schwyget doch. Wo isch das 
Gäld ? 

Gustav weiterhin gefasst. Junge Ma, Dihr göht völlig falsch a 
die Sach. – Das chunnt chrumm use, i sägen ech's. Dihr 
machet öich unglücklich. Heit Dihr überhoupt es Alibi? 

Einbrecher Ja, han i. 
Gustav Guet. De säget mir doch mal – wo syd Dihr hüt Aabe – 

jetzt – genau 20:37? Sieht auf die Uhr. 
Einbrecher I bsueche my Gross-Tante z Lausanne. 
Gustav Und wär weiss das und wär cha das nachhär bezüüge ? 
Einbrecher Ich ha das es parne verzellt – geschter – ungfähr 20 vo 

myne Bekannte  u  Fründe. Jede  weiss, das  i  hüt by  
myre Gross-Tante z Lausanne bi. 

Gustav Das heit Dihr äxtra agkündigt? Heit Dihr's nid grad 
wölle i d Zytig tue? 

Einbrecher Was meinet Dihr? 
Gustav Meinet  Dihr  nid  ou,  dass  e  Mönsch,  wo  20  

verschiedene Lüüt die unwichtigi Sach brichtet – dass 
er sy Gross-Tante z Lausanne  bsuecht – z allererscht 
der Verdacht uf sich zieht ? 

http://www/


Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 

mailto:information@theaterverlage.ch
http://www.theaterverlage.ch/



